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Der Enzthäler.
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Crythal und dessen Umgegend.

Amtsblatt füv Herr Hberramtsbezirrk Hlerrenbür ĝ.
4L. Iahrgasg.

Nr. 27. Neuenbürg , Samstag den 18 . Februar 1888.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg  Vierteljahr !. 1 -̂ L 10 monatlich 40 -«) ; durch die Post bezogen
im Bezirk  vierteljährlich 1 -̂ 4 25 ^ Z, monatlich 45 ^Z, auswärts  vierteljährlich 1 ^ 4 45 Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^Z.

Amtliches.
Schwann.

HH- md Arknnholj-Vnllanf.
Am Freitag den 24 . d . M.

vormittags 9 ' /n  Uhr

kommt auf hiesigem Rathaus zum Verkauf:

63 Stämme Langholz IV . Kl . mit
26 . 93 Fm . ,

248 St . Baustangen,
157 „ Gerüststangen,
515 „ Werkstangen I . — IV . Kl . ,

1945 „ Hopfenstangen I . — III . Kl . ,
9220 „ Reisstangen I .— V . Kl . ,

660 „ Buchen - u . Nadelholzwcllen,

58 Rm . Buchen - u . Nadelholz -Abfall,
5 „ Assten -Abfall.

Den 15 . Februar 1888.
Schultheißenamt.

Bohlinger.

Jfelshausen.

kW- m) Käghoh-Vttltms.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Montag  den 20 . Februar
von morgens 9 ' /-  Uhr an

155 St . Lang - und Sägholz nut 178,79
Fm . I .— V . Kl . , darunter schönes Kübler-
holz, sowie eine Partie sehr schöne Glaser-
sorchen , wozu Liebhaber eingeladen werden.
Zusammenkunft im Ort.

Den 14 . Februar 1888.
Gemcinderat.

Priimtnachrichten.

Fuhrknecht-Gesuch.
Ein solcher , aber tüchtiger , findet so¬

fort gegen hohen Lohn dauernde Stelle bei
Fr . Bierhaller,

Brötzingen b . Pforzheim.

Neuenbürg.
Ein jüngeres ordentliches

RL iÄ i > e Zs v »
sucht Frau Junkelmann.

Dieh -Werkaus.
Nächsten Mittwoch vormittag bin ich

in der Krone in Birkenfeld mit einem
großen Transport nähiger Kühe und
Kalbirmen, sowie Zuchtrmdern , wo¬
zu ich Liebhaber freundlichst einlade.

Achtungsvollst
Viehhändler Kahn.

HV 11 « I k » « I.

Du . 1 ) 6  ? 0 Hl 6

zurückgekehrt!

S Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Llohd
kann man die Reise von

ttrvmv » nach

n in s Tagen

machen . Ferner fahren Dampfer des

Nor ddeutschen Ll oyd
von nach

O st a s i e n

A u st r a l i e n

« ü d a in e r i k a

Näheres bei dem Haupt -Agenten

Stuttgart,
und dessen Agenten :

Theodor Weiß , Neuenbürg.
Ernst Schall a . M . Calw.

Die deutsche

Gebühren -Ordnung
für

Gerichtsvollzieher
von Schweizer

zu haben bei Jak . Meeh.

Höfen.

Um damit zu räumen verkaufe folgende

Möbel
zu außergewöhnlich billigen Preisen als:

6 St . massiv polierte Bettladen , 3 St.

tannene lakirte Kommode , I polierten
Coulissentisch samt Einlagen , welcher
ausgezogen 4 Meter lang ist und einen
runden Tisch mit Säule.

Frdr . Maisenbacher , Schreiner.

60 v Mark
werden gegen Sicherheit aufzunehmen ge¬
sucht . Von wem sagt die Red.

Calw.

1887er

Deutschen Aotwein,
garantiert rein , tief dunkel in Farbe , sehr
kräftig und glanzhell , vorzüglich geeignet
zur Verbesserung der in Farbe mangel¬
haften neuen württemb . Weine empfehlen
zu c/U 70 pr . Hektoliter

Giebenrath L Klinger.

Das erste und größte

Wettsedern -Lager
von

6. k Kkkurotll, Ilamtriirx,
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) neue Bett¬
federn für 60 ^ das Pfund sehr
gute Sorte 1 25 Prima
Halbdaunen 1 60 und 2
Prima Ganzdaunen 2 50 ^Z.

Bei Abnahme von 50 Pfd . 5 °/o
Rabatt.
Jede nicht convenierende Ware wird

umgetauscht.

Schreib- und Copiertinten
empfiehlt 1 Mest.
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LinA6tra § SN6 OsnossSnsotiÄst.

koolionLoliLÜZdorielit üdor ÜÄ8 laki 1887.
Ll » I»» K « »VN.

1) Lassonvorrat am 31. vonombor 1886
2) ^ urüellborallito Vorsedüsso . . .
3) Lück ^adluvA vorüdorZolloucl anKoloAor

Lassenvorräks . . .
4) Ivapitai -^ nlokon . . .
5 ) LiNA6N0MM6ll6 2in86 .
6) „ krovision
7) LIonatseinIaZon . . .
8) LintrittsAoläer . . .
9) Oontoeorrenkverlrolrr

-4L 7 118. —
143 720. 71

73 964 . 35
37 815 . 50

7 552. 68
1 594. 22

10 174. 87
270 . —

48 005 . 02
-4L 330 215 . 35

^U8K » Kv » .
1) dorvällrko Vorsollüsso .
2) VorüborAollonäo^ nlago von Ivasson-

Vorräton.
3) ^urüollkeralllto iVnlollon . .
4) Lo^alllko 2inso.
5) dollalko, Lteuoru, Onlroston .
6) Vorlusko.
7) /.urüellbo/.Llllke NonakseinIaZsn
8) Loukoeorroutvorllolir . . .
9) Ivassonvorrat am 31. Ooriombor 1887

-4L I5I 228.-

58 047.S«
53 951."
I 42I.S,
1 849.7k

11 147.A
44 027.1,

8 541.kl
-4L 330 215.3S

6s68A .mt -IIm83,t2 660 430 Narlr 70 ktz.

V 6 ^ M0s6N8 - 84ANc1.

Xassonvorrat am 31. vo/mmdor 1887 . .
dutlradon kür Vorsedüsso.
Ainsausstänäo . .
^nsstänäo vorüborAolloiul anZoloZtor

Lassonvorräto.
6ontoeorrontvorlroür:

VoräorunK an vorsediocl. doditoron

8 541 . 61
„ 141 938 . 64
„ 889. 03

1 682 . 90

22 146. 80

-4L 175 198. 98

I *» 88iVA.
dutlrabon äer iVlitglioclor kür LinIaZon auk

188731. Oo^omdor
Vnlodon .
8elluIäiZ0 ^ M86.
2um Voraus orüobono ILinso.
dutlrabon äes kosorvokonäs pro 31. do-

2ombor 1887 .
dontoeorrontverllobr:

dutlrabon äivorsor Oroäitoron
dnvorrvonäot vom .labr 1886 . . .
doiNAorviNN.

-4L 93 993.1
30 545. 1

673.1
399. 1

18 204.

26 113.-
679.'

4 590.
-4L 175 198.

Lrbobone 2inso pro 1886
krovisionon . .

-4L 6 577. 13
„ 1 605. 21

Hiervon ad:
Lonablto 2inso uncl sebuläiZo

Zinsraten.
dolralto , Ltouorn , dnlroston
2uteilunZ rum kessrvekonä.

-4L I 219. 69
„ 1 849. 76
„ 522. 36

06 >vinn - 86 ^ 6el ^ nunK.
5 °/o diviclonäo naod Losebluss clor donoral-

VorsammlunZ vom 22. -lanuar 1888 auk
clio ÄonatsoinlaZon.

4 °/« diviäonüo statutonZomäss aul LinlaZon
üdor 1000 Uark.

Vortra § auk nouo doebnunZ.

-4L8 182. 34

-4L 3 591. 81
doinZorvinn pro 1887

dioru noed unvomvonäot vom -lakr 1886
4 590. 53

679. 43
-4L 5 269. 96

-4L2 685.

1462.
1 121.

5 269.9«

k^ SSS ^ VS - b oncls.
dutlrabon clorsolbon pro 31. de/ .ombor 1886 . .

3 °/» Äns pro 1887 .
dintrittsgoläor pro 1887 .

31. doriombor 1887

-4L 17 411. 97
„ 522. 36
>> 270. -

-4L 18 204. 33

am 31. doriombor 1886
1887 oinKotroton . . .
1887 ausZotroton . .

494

498
AeneabiirF,  im dobruar 1888. IZV » ^ RI88eI >U88.
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Pforzheim . (Korr.) Seit Anfang
Februar giebt der „Pforzheim er Be¬
obachter" als Gratisbeilage für seine
Abonnenten ein Fachblatt für die Gold-
und Silberwaren-Jndustrie heraus, betitelt:
„Die Edelmetall-Industrie". — Pforz
Hemer Zentral-Offerten-Blatt für die Gold-
und Silberwaren-Branche und die gesamten
damit verknüpften Interessen. Da sich
längst als ein fühlbarer Mangel hcraus-
gestellt hat, daß diejenige Industrie, welche
Pforzheim im Verein mit den Schwester¬
städten Hanau, Gmünd, Stuttgart re. weit
über Länder und Meer hinaus berühmt
gemacht hat. bisher nicht an der Zentral¬
stelle des Weltverkehrs in dieser Branche
durch ein Organ entsprechend vertreten
war, so wird die Herausgabe der „Edel¬
metall-Industrie" von den Fachkreisen
sicherlich begrüßt werden. Einzel-Abonne¬
ments ans die „Edelmetall-Industrie" mit
„Psorzheimer Unterhaltungsblatt" können
jederzeit durch die Post bezogen werden,
und beträgt der Abonncmentspreis viertel¬
jährlich nur 80 L (excl. Postgebühr).

Der Schwäbische Heimgarten,
eine in starken Quartalsbänden zum Ver¬
sandt gelangende Unterhaltungsschrift, hat
sich seit den 2 Jahren seines Bestehens
in zahlreichen Familien eine Heimstätte
geschaffen und ist ihnen ein lieber Haus¬
freund geworden. Er enthält prächtige
Romane, Erzählungen, Witze, Rätsel, ge¬
diegene kleinere Aufsätze und zahlreiche
Anerkennungsbriefe, namentlich von Seite
der Damenwelt, bekunden die Zufrieden¬
heit mit dieser Unterhaltungsschrist. Ein
Besteller aus Lehrerkreisen schreibt: „Ihr
werter Heimgarten kommt einem wirklichen
Bedürfnis entgegen. Man kann ihn jedem
Familienmitglied in die Hand geben und
doch ist sein Inhalt trotz sorgfältigster
Ausmerzung alles Tendenziösen und An¬
stoß Erregenden, fesselnd, die Romane
packend und spannend. Wir möchten ihn
nicht missen, namentlich meine Frau nicht."
In ähnlicher Weise sprechen sich unge¬
zählte Besteller aus. Gegen Einsendung
von c/lL1.— in Briefmarken können zwei
vollständige Bände von Bvrchert und
Schmid's Verlag in Kaufbenren franco
aller Orten bezogen werden.

Gedenket bei dem starken Schneesall
der hungernden des Futters bedürftigen
Vögel!

Kionill.
Deutschland.

Vom Kronprinzen.
Der „Reichsanzeiger" bringt folgendes

Bulletin aus San Remo  vom 15. Fcbr.
vormittags 10 Uhr 35 Min.: Der lokale
pnd allgemeine Zustand des Kronprinzen
ist derselbe wie gestern. Der Schlaf war
zuweilen durch Kopfschmerzen unterbrochen.
Der Kronprinz verließ um die Mittags¬
stunde das Bett und nahm feste Nahrung
M sich. (St .-A.)

San Remo,  13 . Febr. abends6 Uhr
30 Min. (Amtlich.) Der Kronprinz be-
stndet sich besser, da der Kopfschmerz nach¬
gelassen hat. Der Prinz von Wales wird
am Montag hier erwartet. Mackenzie reist
wahrscheinlich am Freitag ab. (S . M.)

Berlin,  15 . Febr. Nach den voml
Armeeverordnungs- Blatt veröffentlichten
militärischen Ergänzungsbestimmungen zu
dem neuen Wehrgesetze fällt die bisherige
Einteilung in Landwehr-Regimenter und
Bataillone weg. An deren Stelle treten
die den Infanterie-Brigaden dirikt unter¬
stellten Landwehr-Bataillonsbezirke. Die
neue Landwehrbezirkseinteilung nach Jn-
fanteriebrigaden läuft durch das ganze Reich
und umfaßt demnach auch das württem-
bergische und beide bayerischen Armee¬
korps.

Berlin.  14 . Febr. Dem Bundes¬
rate ist der am 20. September 1887 zu
Guatemala Unterzeichnete Freundschafts-,
Handels- , Schifffahrts- und Konsular¬
vertrag zwischen dem Deutschen Reich und
dem Freistaate Guatemala, sowie der am
12. Dez. 1887 daselbst Unterzeichnete
gleiche Vertrag mit Honduras zugegangen.

Berlin,  15 . Febr. Mit 164 gegen
80 Stimmen ist vorgestern der entscheidende
Artikel der Sozialistengesetzvor¬
lage  und gestern mit ähnlicher Majorität
der übrige Teil des Gesetzentwurfs nach
den Vorschlägen der Kommission vom
Reichstag in zweiter Lesung angenommen
worden. Das Gesetz wird also in der
bisherigen Gestalt, ohne Abschwächungen,
aber auch ohne Verschärfungen auf weitere
zwei Jahre verlängert werden.

Nach einem im sogenannten Senioren¬
konvent des Reichstages  gepflogenen
Meinungsaustausch würde sich der vom
Reichstage noch zu bewältigende Arbeits-
Stoff mit Leichtigkeit bis etwa zum 20.
März abwickeln lassen und der Schluß
der Session also zu diesem Zeitpunkte er¬
folgen können. Als Voraussetzung gilt
hierbei, daß das Weingesetz, welches be¬
sondere Schwierigkeiten ergiebt, liegen bleibt
und daß ferner die Regierung von der
Vorlegung des Alters- und Invaliditäts-
Entwurfes Abstand nimmt. Es ist in¬
dessen noch nicht bekannt, wie sich die
Regierung zu den vorläufigen Beschlüssen
des Seniorcnkonvcnts stellt.

Mit feinem Takt sucht die Berliner
Bevölkerung ihre Anteilnahme an dem
herben Geschick, von dem die kronprinzliche
Familie heimgesucht wird, zum Ausdruck
zu bringen. Es zeugen davon nicht nur
die warmen Sympatiekundgebungen, deren
Schauplatz täglich die Umgebung des kaiser¬
lichen Palais während des Vorbeimarsches
der wachthabenden Truppen ist, sondern
vor allem die rücksichtsvolle Reserve, welche
sich alle Kreise der Reichshauptstadt in der
Veranstaltung und dem Besuch gesellschaft¬
licher Vergnügungen auferlcgcn. Eine
ganze Reihe von öffentlichen Ballfestlich-
keiteu, die sonst als regelmäßige Erschein¬
ungen der Saison angesehen wurden, sind
für diesen Winter aufgegeben worden, und
das hier gegebene Beispiel beinflußt das
gesamte konventionelle Leben Berlins.

Hamburg,  15 . Febr. Der älteste
Mann im Deutschen Reich, Vater Dose
in Rehhorst bei Reinfeld, feiert heute
seinen 106. Geburtsgedenktag. (F. I .)

Karlsruhe,  14 . Febr. Der Groß¬
herzog und die Frau Großherzogin reisen
morgen nachmittag nach San Remo und
Cannes zum Besuch des deutschen Kron¬
prinzen und des Erbgroßherzogs. Die
Abwesenheit wird etwa 10 Tage dauern.

i Anläßlich der letzten großen Reichs¬
tagsrede Bismarcks vom 6. Februar d. I.
— eines Aktenstücks von unvergänglichem
geschichtlichem Wert — erinnert die„Straß¬
burger Post" an zwei weitere wichtige
Aktenstücke aus der Feder des deutschen
Bundeskanzlers, welche von ebensolcher
Wichtigkeit für das Verständnis der deutschen
Friedenspolitik sind und den klarsten Aus¬
druck unseres Verhältnisses zu Frankreich
vor dem großen Krieg von 1870 ent¬
halten. — Die Aktenstücke lauten:

I.

Diplomatisches Rundschreiben des Bundes¬
kanzlers bezüglich der Bürgschaften, welche
das siegreiche Deutschland fordern muß,

nm zu seiner Sicherheit zu gelangen.
Reims,  den 13. Sept. 1870.

Die irrtümlichen Abschätzungen unserer
Lage Frankreich gegenüber, welche selbst
von gewissen befreundeten Seiten an uns
herantreten, nötigen mich, in Folgendem
mich über die Absichten Seiner Majestät
des Königs, welche von den uns ver¬
bündeten deutschen Regierungen geteilt
werden, zu erklären.

Wir haben in der Volksabstimmung
(8. Mai 1870) und in dem anscheinend
befriedigenden Zustand der Dinge, welchen
dieselbe für Frankreich geschaffen hatte,
eine Bürgschaft des Friedens und das
Zeugnis der friedlichen Neigungen des
französischen Volkes erblicken zu müssen
geglaubt. Die Ereignisse haben uns be¬
lehrt, daß dem nicht so war . wenigstens
haben sie uns erkennen lassen, mit welcher
Leichtigkeit die Meinung des französischen
Volkes sich dem Gegenteil zugewendet.
Die Mehrheit, nahezu die Einmütigkeit
der Volksvertreter, des Senats , der Organe
der öffentlichen Meinung in der Presse
haben so laut und so gebieterisch den Er¬
oberungskrieg gegen uns gefordert, daß
den vereinzelten Friedensfreunden der Mut
des Widerstandes schwand und daß der
Kaiser Napoleon, ohne die Wahrheit zu
verletzen, Seiner Majestät dem König
sagen konnte — wie er das auch heute
noch versichert— , daß der Zustand der
öffentlichen Meinung ihn gezwungen habe,
den Krieg zu führen.

Angesichts dieser Thatsache würden
wir unsere Bürgschaften nicht in der
Stimmung des französchen Volkes zu
suchen haben. Wir dürfen uns nicht ver¬
hehlen, daß wir infolge dieses Krieges von
Seiten Frankreichs nicht einen dauer¬
haften Frieden, sondern einen neuen An¬
griff in einer nahen Zukunft erwarten
müssen, wie nun auch immer die Beding¬
ungen sein würden, die wir Frankreich
auserlegen wollten. Seine Niederlage an
sich, unser siegreicher Widerstand gegen
seinen strafbaren Angriff, das ist es, was
Frankreich uns niemals verzeihen wird.
Wenn wir uns heute aus Frankreich zu¬
rückziehen würden, ohne eine Gebietsab¬
tretung, ohne selbst eine Kriegskostenent¬
schädigung zu fordern, ohne einen anderen
Vorteil als den Ruhm unserer Waffen
zu beanspruchen, so würde nichts desto
weniger das französische Volk, verletzt wie
es in seinem Ehrgeiz und seiner Herrsch¬
sucht ist, denselben Haß, den Rachedurst
bewahrt haben und nur den Tag erwarten,
an welchem es auf den Erfolg hoffen
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könnte, indem es diese Gefühle in Thaten
übersetzte.

Es war weder der Zweifel an der
Gerechtigkeit unserer Sache, noch die Furcht,
nicht stark genug zu sein, welche es uns
im Jahre 1867 ratsam erscheinen ließen,
den von dieser Zeit an drohenden Krieg
zu vermeiden, sondern gerade die Furcht,
diese Leidenschaften durch unsere Siege
aufzustacheln, also eine Zeit gegenseitiger
Reizung zu eröffnen und unaufhörlich er¬
neute Kriege hervorzurufen, — während
wir , indem wir Zeit gewannen und uns
der Unterhaltung friedlicher Beziehungen
zwischen den beiden Völkern befleißigten,
eine feste Grundlage für eine Zeit des
Friedens und der gegenseitigen Wohlfahrt
zu erlangen hofften. Heute, wo man
uns den Krieg zu führen gezwungen hat,
den wir vermeiden wollten, müssen wir
uns bemühen, für unsere Verteidigung
gegen den nächsten Angriff der Franzosen
Sicherheiten zu erhalten, welche besser
sind, als diejenige ihres Wohlwollens.

(Fortsetzung folgt.)
Württemberg.

Stuttgart,  15 . Febr. Nach den
gestern aus Florenz eingegangenen Nach¬
richten über das Befinden Sr . Majestät
des Königs  hatte sich abends zuvor eine
leichte Fiebersteigerung gezeigt und war
der Verlauf des gestrigen Tages insbe¬
sondere in Folge von Hustenanfällen etwas
unruhig. Die Mattigkeit des hohen Pa¬
tienten, der auch an Appetitlosigkeit leidet,
ist eine anhaltende. (St .-A.)

Stuttgart,  16 . Febr. Die gestrigen
Nachrichten über das Befinden Sr . Maj.
desKönigs  lauten : Die vergangene Nacht
war wiederum unruhig; das Fieber ge¬
ringer, der Kräftezustand indessen noch
nicht besser. (St .-A.)

Die kath. Stadtpfarrei Freudenstadt
ist dem Stadtpfarrer E. Keppler in
Cannstatt, früher in Wildbad, verliehen
worden.

Auch die Ausführung des Feldbe-
reinigungs - Gesetzes  hat einen guten
Anfang genommen und liegen von einer
Anzahl Gemeinden Anträge und Projekte
vor. Das erste zur Abstimmung gelangte
Projekt, und zwar in der Gemeinde Zöb-
ingen, gelangte einstimmig zur Annahme,
was wohl auch von den andern Unter¬
nehmungen gehofft werden darf.

iSt.-Anz.)
Aus Tübingen  wird berichtet: Der

Verbrauch bayrischen Bieres hat allmählich
eine solche Ausdehnung angenommen, daß
fast in keiner Wirtschaft mehr hiesiges
Gebräu geführt und begehrt wird. —
Die Wirtschaft zum Renö in Tübingen
ging um die Summe von 23 000 »-L in
den Besitz des Restaurateurs Schneck von
Crailsheim, früher Wirt auf der Schotlei
hier über.

Ulm,  14 . Febr. Mit großer Span¬
nung erwartete heute nachmittag die hie¬
sige Einwohnerschaft die Entscheidung der
Kammer der Abgeordneten über die Vor¬
lage , betr. den Bahnhofumbau in Ulm.
Als gegen 3 Uhr die Nachricht, daß das
Ostprojekt einstimmig angenommen worden
sei. eintraf, herrschte hier die freudigste
Stimmung.

Calw.  Am letzten Sonntag fand
nach der Antrittspredigt des Herrn Helfer
Eytel dessen Investitur durch Herrn Dekan
Braun statt. Herr Helfer Eytel war s. Z.
Vikar in Wildbad, Stadtvikar in Ludwigs¬
burg und in Stuttgart , danach Repetent
in Tübingen. Nach kürzerer Berufung
nach Stuttgart wurde demselben die Helfer¬
stelle unserer Stadt übertragen.

In Schmieh,  OA . Calw, wollte vor
einigen Tagen der Knecht des Bauern
Michael Rentschler einigen Kindern einen
„Feuerteufel" zeigen und schüttete aus
einem Paket Schießpulvdr in die Glut
seiner Pfeife. Die aufblitzenden Funken
brachten nun aber das ganze Paket znm
Explodieren, wobei das auf dem Tisch
sitzende 7jährige Söynchen seines Dienst¬
herrn derart verbrann" wurde, daß es
nach wenigen Tagen starb. Der Knecht ist
festgenommen und Untersuchung cinge-
leitet.

Neuenbürg,  17 . Febr. Seit Mitt¬
woch haben wir den dritten reichlichen
Schneefall dieses Winters und scheint noch
mehr nachzusolgen. Da der Schnee wässrig
ist und in den Waldungen und an Obst-
bäumcn haften bleibt, ist Schneedruck zu
befürchten.

Schweiz.
Bern,  15 . Februar. Infolge eines

Lawinensturzes mußte der morgens9 Uhr
20 Min. von Luzern abgegangene Schnell¬
zug im Kirchberg-Tunnel bei Wasen 1' /-
Stunden anhalten. Der Verkehr ist sonst
ungestört.

Ausland.

Paris,  15 . Febr. Um 2 Uhr nachts
brach Feuer in der Geflügelabteilung der
Markthalle aus. Man mußte sich darauf
beschränken, den Herd des Feuers durch
Umzingelung an weiterer Ausdehnung zu
hindern. Man schätzt das im Feuer zu
Grunde gegangene Geflügel auf 100 000
Stück.

Mi 'Zt-lk'n.
(Bismarck und Arndt.) Mir Bezug

auf Bismarck's Worte: „Wir Deutsche
fürchten Gott und sonst nichts in der
Well," macht man auf das kräftig mahnende
die damalige Situation kennzeichnende
Vaterlandslied: „Die alten und die
neuen Deutschen," welches der alte kern¬
haste E. M. Arndt 1812 geschrieben hat,
aufmerksam, dessen erste Strophe lautet:
Es wurden die Väter gepriesen,
Als mutige Löwen im Streit;
Die Weichlinge nannten sie Riesen;
Ihr Schwerthieb schlug tief und schlug

breit.
Ihr Speer fuhr durch Roß und durch

Reiter,
Durch Panzer und Schild wie der Blitz.
Sie „fürchteten Gott und nichts weiter"
Und hielten nur Tugend für Witz.

Auch auf dem Gebiete der Mode be¬
ginnt Berlin sich allmählich von der
PariserUniversalherrschaft zu emanzipieren.
Hiesige Geschäftssinnen haben es mit
Erfolg versucht, die bisher maßgebenden
Pariser Modelle durch selbst erdachte zu

ersetzen, und zwar ist dies unfern Seiden¬
waren- und Damenmäntel- Konfektions¬
geschäften in dem Maße gelungen, daß
ihre Modell-Ausstellungen in Deutschland
von den meisten Fachleuten bereits als
mustergiltig angesehen werden. Es ge¬
währt einen interessanten Anblick, die¬
selben zu besuchen.

Neuundneunziger  pflegt man
früher wohl scherzweise die Apotheker zu
nennen, weil man meinte, daß dieselben
bei ihrem Geschäftsumsatz 99 Prozent ver¬
dienen. In wie weit diese Annahme zu- s
treffend ist, möge dahin gestellt bleiben,
dagegen konstatiert das „B. T .", daß die
Berliner Apothekcnbesitzer mit vollem Recht
„Neunundneunziger" genannt werden dür¬
fen, denn augenblicklich beträgt die Zahl
der in der deutschen Reichshauptstadt be¬
stehenden Apotheken 99!

Die alte Frau Rothschild in Frank¬
furt  a . M. hat einmal in den 30er
Jahren gesagt: „Es gibt keinen Krieg,
mein Mann gibt kein Geld her." Die
Rothschilds sind auch heute noch eine
Macht. Die Russen schicben's den Roth¬
schilds in die Schuhe, daß sie in Frankreich
keine Anleihe zustande bringen können.
Die drei Rothschilds in Paris , Wien und ^
London, sagen sie, hätten das Zustande- :
kommen verhindert und auch die anderen-
großen Häuser angesteckt. Er wäre schön,
wenn's wahr wäre und bliebe.

(Ein seltsames Verlangen.) Im In¬
seratenteil eines Berliner Blattes wurde
dieser Tage „ein älteres junges Mädchen"
verlangt.

(Gegen Zahnschmerzen.) Ein gutes
Mittel gegen Zahnschmerzen ist die blaue
Kamillentinktur. Man träufelt davon acht
Tropfen in ein Weinglas mit Wasser und
nimmt davon viertelstündlich einen Schluck:
zugleich befeuchtet man damit ein Watten-
bäuschchen, steckt dasselbe in das Ohr und
verschließt das andere Ohr mit trockener
Watte. Bei hohlen Zähnen stecke man
etwas mit Tinktur getränkte Watte hinein
oder man bestreicht damit das Zahnfleisch
an dem schmerzenden Zahne.

Logogryph.
Zwei Worte, die genau sich gleichen,
Bis auf ein einziges, kleines Zeichen.
Das erste Wort, wenn es den Laut besitzt,
Führt Dich zurück in längst verrauschte

Zeiten,
Da auf des Panzers Stahl das gute

Schwert geblitzt,
An hohen Fürstenhofes großen Festlichkeiten.
Das andere Wort , dem jener Buchstab'

fehlt,
Nennt einen Mann aus jenem deutschen

Bunde,
Der stets von deutscher Kraft und Mut

beseelt,
Die deutsche Kraft und Mut gestählt zu

jeder Stunde.
Und wie das erste Wort dem zweite»

ähnlich klingt,
So sich um Beide der Romantik Blume

schlingt.

Merger

Rr. 28.
ErscheintZ>terr»tag, Z
im Bezirk  vierteljähi

Am
Neue

Dir Nr
derjenigen Gemeint
Vorlage der Lokals
Rückstände sind, w«
erinnert.

Den 17. Febru

Neu,

Fahrnit
Aus dem Nachla'

Weinhändlers hier
Hausung die Vorhand

Mannskleider, l
Küchengeschirr,'
allerlei Hausra
Wein, gespalte
meinen Hausra

Donnerstag >
morge

gegen bar im Aufst
zu Kaufsliebhaber

Den 14. Febru
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m>K

Am Freitag
vormittül

kommt auf hiesigem
63 Stämme t

26.93
248 St . Baust
157 Gerüs
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4220 „ Reisft
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Landwirl
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